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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 26. Mai. 

Heute nimmt das Abgeordnetenhaus ſeine Berathun⸗ 
gen mit dem Etat wieder auf, deſſen Erledigung ſich in dieſem 
Jahre ſo weit hinausgeſchoben hat, wie kaum je zuvor. Der 
Grund für dieſe Verzögerung war in der Belaſtung der Seſſion 
mit drei großen Reformgeſetzen zu ſuchen, von denen das eine, 
das Steuergeſetz, bereits glücklich unter Dach und Fach ge⸗ 
bracht iſt, während die Berathung des Volksſchulgeſetzes über⸗ 
haupt vertagt iſt und die Landgemeindeordnung ſich noch in 
der Schwebe befindet. Da die dritte Leſung des Etats das 
Haus kaum lange aufhalten wird, ſo wird das Intereſſe an 
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſich in der nächſten 
Zeit in erſter Linie auf die Landgemeindeordnung konzentriren. 
Wenn nach dem bisherigen Verlauf der Berathungen an ein 
Scheitern der Vorlage auch nicht zu denken iſt, ſo wäre es 
doch dringend wünſchenswerth, daß die Verſtändigung ſich 
wenigſtens auf der Grundlage der vom Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe erreichen ließe. In den Wein der urſprüng⸗ 
lichen Regierungsvorlage iſt bereits ſo viel Waſſer gethan 
worden, daß es ſehr zu bedauern wäre, wenn die Verſchlechte⸗ 
rungen, die das Herrenhaus noch an der Vorlage vollzogen 
hat, ſich nicht noch beſeitigen ließen. In Bezug auf einen 
Punkt, die Dauer der Amtsperiode der gewählten Gemeinde⸗ 
vorſteher, die das Herrenhaus auf 12 Jahre verlängert hatte, 
wird bereits angekündigt, daß die Wiederherſtellung der von 
der Regierung vorgeſchlagenen und vom Abgeordnetenhauſe 
auch genehmigten Amtsdauer von ſechs Jahren mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten fei. 

Die „Kreuzztg.“ ſchaut ſehnſüchtig nach dem Fürſten 
Bismarck aus für die Oppoſition gegen den öſterreichiſchen 
Handelsvertrag. Indem die „Kreuzztg.“ der albernen 
Broſchüre „Bismarck und Rothſchild“ von Max Bewer ihren 
Beifall zollt, fordert ſie im Sinne dieſer Broſchüre den Für⸗ 
ſten Bismarck auf, zur Bekämpfung des jobbernden Juden⸗ 
thums und der Peſter Getreidejuden im Reichstag auf⸗ 
utreten. Er würde damit einen gewaltigen, ungeahnten Ein⸗ 
Auß gewinnen. Sein Vorgehen würde von einer Maſſe kleiner 
Leute, die unter dem Banne immer unerträglicher werdender 
Zuſtände ſeufzen, als „erlöſendes Wort“ begrüßt werden, 
während ſehr viele Angehörige der höheren und gebildeten 
Klaſſen dem gegebenen Stichwort einfach deshalb folgen wür⸗ 
den, weil es von Bismarck kommt. — Wie ſich die „Kreuz⸗ 
zig.“ hierbei doch täuſcht! Wenn Fürſt Bismarck wirklich in 
dieſem Sinne einen nennenswerthen Anhang im Reichstage 
gewänne, ſo würde eine einfache Auflöſung des Reichstags 
ihn mit allen ſeinen Anhängern kurzer Hand verſchwinden 


machen. Herrn v. Hammerſtein iſt es bekanntlich nicht einmal 
gelungen, auch nur in den gegenwärtigen Reichstag zu gelan⸗ 
en. Indeſſen die „Kreuzztg.“ zweifelt ſelbſt daran, daß 
Fürst Bismarck ſeine Aufgabe im Reichstag ſo auffaſſen 
werde, ſich an die Spitze des Antiſemitismus zu ſtellen. 
Deshalb müſſe ſie dies erſt ſehen, um es zu glauben, und 
vermöchte deshalb den Ausführungen Bewers einſtweilen noch 
ne die Bedeutung beizulegen, von der ſie wünſchte, daß fie 
ie hätte. 


Wiederholt iſt auf die zweideutige Haltung hingewieſen 
worden, welche die ſozialdemokratiſche Preſſe dem letzten 
Bergarbeiterſtreik gegenüber eingenommen hat. Offen rieth 
ſie von dem Ausſtand ab, indeſſen ſozialiſtiſche Agitatoren die 
Streikluſt ſchürten. Als dann die ausſtändiſche Bewegung 
im Sande verlief, wurde verſucht, die Schuld an dem frivolen 
Unterfangen auf fremde Schultern abzuwälzen. Die Be⸗ 
mühungen werden auch jetzt noch fortgeſetzt. In einem Auf⸗ 
ruf an die deutſche Arbeiterſchaft wird die dreiſte Behauptung 
aufgeſtellt, daß „durch die maßloſen Bedrückungen der Schlot⸗ 
junker und durch die mit der Abſicht, die junge Organiſation 
der Bergleute zu ſprengen, ſeitens der chriſtlich⸗ſozialen Partei 
ins Werk geſetzte Agitation ein Theil der Bergleute dazu 
übergegangen ſei, in den Streik einzutreten.“ Aerger als 
dies hier geſchieht, kann wohl die Wahrheit nicht entſtellt 
werden. 

Die czechiſchen Fauſtkämpfer von der böhmiſchen Lan⸗ 
des ausſtellung, welche jüngſt einen Berliner Beſucher der⸗ 
ſelben geprügelt haben, ſenden der „N. Fr. Pr.“ eine Erklärung, 
in der es heißt: 

Es iſt durch eigenes Zugeſtändniß der Betreffenden erwieſen, 
daß ſie der angreifende Theil geweſen, und 90 die Urſache des 
Konfliktes nicht ihre in deutſcher Sprache geführte Unterhaltung, 
ſondern Beſchimpfungen, wie: Böhmiſche Bagage, böhmiſche Hunde ꝛc. 
die Urſache der übrigens ſo über die Maßen tendenziös aufgebauſch⸗ 
ten Affaire geweſen.“ 

Dieſe Erklärung iſt von Procop Gregr, dem Sohne des 
Jungczechen-Führers, und einem Herrn Anton Cizek unterzeich- 
net. Das Wiener Blatt bemerkt zu dem Schreiben: 

„Wir zweifeln nicht im mindeſten, daß die Ergebniſſe der ein⸗ 
geleiteten amtlichen Unterſuchung dieſe Darſtellung als durchaus 
falſch erweiſen werden. Iſt es ja doch die alte czechiſche Methode, 
die ſowohl bei der Kuchelbader Angelegenheit, als bei den Ueber⸗ 
fällen auf deutſche Turner beliebt wurde, die Deutſchen der Heraus⸗ 
e zu beſchuldigen, wenn Czechen eine Brutalität verübt 
haben. Dieſe Methode iſt hinreichend bekannt, und danach ſchätzen 
wir den Werth der obigen Darſtellung. Im Uebrigen wäre es er⸗ 
wünſcht, wenn auf Grund der amtlichen Unterfuchung der Sach⸗ 
verhalt baldmöglichſt feſtgeſtellt würde.“ 

Einſtweilen darf man der Antwort entgegenſehen, welche 
„die Betreffenden“ auf die Darſtellung der jungczechiſchen Stu⸗ 
denten geben werden. Daß es für die Leute, welche ſoeben den 


Germanismus als ihren Erbfeind bezeichnet haben, zu den 
roheſten Ausſchreitungen genügt, wenn ein Ausſtellungsgaſt 
deutſch ſpricht, unterliegt nach den Erfahrungen des letzten 
Dutzends von Jahren keinem Zweifel. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer erinnerte 
in Beantwortung einer Anfrage des Deputirten Letellier wegen 
der Affaire Turpin der Kriegsminiſter Freycinet zunächſt 
daran, daß verſchiedene Kriegsminiſter die Erwerbung des Tur⸗ 
pinſchen Patentes wegen zu hoher Forderungen abgelehnt hätten. 
Turpin ſei Ende 1887 mit Armſtrong in Unterhandlungen 
eingetreten, und unter deſſen Leitung ſeien im Jahre 1888 in 
England Verſache angeſtellt worden. Die Blätter hätten ſich 
über dieſe Thatſache ſehr aufgeregt, und Turpin verſuchte des⸗ 
halb wiederum mit ihm, Freyeinet, der inzwiſchen Kriegsminiſter 
geworden, Unterhandlungen anzuknüpfen; er habe jedoch von 
Turpin den Nachweis gefordert, daß ſein Verfahren nicht an 
England bekannt gegeben worden wäre. Von da ab habe er nichts 
mehr von Turpin gehört, jedoch gewußt, daß dieſer mit Italien 
verhandle. Im Jahre 1890 habe dann eine Kommiſſion unter 
dem Vorſitz zweier Generale die erneuten Forderungen Turpins 
geprüft und beſchloſſen, dieſelben abzuweiſen. Als hierauf 
Turpin die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen 
Tripone verlangte, hätte dieſer, von der Spezial⸗Kommiſſion 
vernommen, durchaus befriedigenden Aufſchluß gegeben. Kraft 
des Spionage⸗Geſetzes ſei nunmehr Turpin infolge der Her⸗ 
ausgabe ſeines Buches verhaftet worden, ebenſo auch Tripone, 
um bei der Unterſuchung jede erforderliche Auskunft zu geben. 
Der Kriegsminiſter erklärte, er müſſe ſich die größte Reſerve 
auferlegen, da die Gerichte mit der Sache befaßt ſeien, er könne 
aber die Verſicherung geben, Nichts beſtätige die Annahme, 
daß Dokumente dem Kriegsminiſterium entwendet und einge⸗ 
hende Pläne veröffentlicht worden ſeien. Was die durch Turpin 
beſchuldigten Offiziere betreffe, ſo halte er ſich verpflichtet, 
dieſelben in Schutz zu nehmen. Freyeinet fügte feinen Aus⸗ 
führungen hinzu, man dürfe das Melinit nicht mit den Erfin⸗ 
dungen Turpins verwechſeln, denn es bildeten dieſe nur einen 
kleinen Theil der Geſammteinrichtung für Exploſivſtoffe; die 
in der Kriegsverwaltung befindlichen Herſtellungsarten könnten 
derſelben nicht genommen werden. Er halte ſich für verpflichtet, 
die öffentliche Meinung in dieſer Hinſicht zu beruhigen; Frank⸗ 
reich ſei im ſicheren Beſitze einer Ausrüſtung, welche es keiner 
anderen Macht nachſtelle, man ſolle ſich nicht beunruhigen 
laſſen dadurch, daß angeblich Verräthereien im Spiele feien, 
welche die nationale Vertheidigung gefährdeten. 
Eng) 


Deutſchland. 
— Berlin, 25. Mai. Auch diejenigen Parteien und 
Blätter, die es nicht offen zugeben, blicken mit täglich mach⸗ 


Oekonomie im Haushalte. 
Von Ida Barber. 
f 5 Machdruck verboten) 

Die Kunſt ſich den Verhältniſſen anzupaſſen, mit Weni⸗ 
gem auszureichen, zu ſparen, ohne zu entbehren iſt in unſerer 
Zeit des raffinirten Genußlebens, der Selbſtüberſchätzung, den 
Meiſten abhanden gekommen. Die überall ausgegebene Parole 
„ſtandesgemäß auftreten“ verführt zu allerhand thörichten, 
ganz unberechtigten und unnöthigen Ausgaben, die mit dem 
oft recht karg bemeſſenen Budget nicht in Einklang zu bringen 
ſind. Vergebens haben National⸗Oekonomen und olksfreunde 
die Mahnung ausgeſprochen zur Einfachheit zurückzukehren, 
zu bedenken, daß die menſchliche Kraft ſich ſchnell abnützt, 
daß man nicht nur für den Moment leben dürfe, ſondern an 
Alter, Krankheit, Erwerbslosigkeit denken, mit all jenen Fak⸗ 
toren rechnen müſſe, die erhöhte, unvorhergeſehene, aber dennoch 
unabweisbar nothwendige Ausgaben bedingen. 

Die Mehrzahl der Menſchen, ſelbſt der einſichtsvolleren, 
lebt gedankenlos in den Tag hinein; von Oekonomie im Haus⸗ 
halte keine Spur, wie unſicher auch die Exiſtenz, wie prekär 
auch die Ausſicht auf eine beſſere Zukunft. 5 

ber Mann nimmt zumeiſt Anſtand der Frau die rechte 
Klarheit über ſeine Verhältniſſe zu geben, ſchildert ihr ſelbſt 
in ernſten Zeiten Alles in roſigſtem Lichte, das gute 
Frauchen lebt gedankenlos in den Tag hinein, ſieht nichts und 
will nichts ſehen, iſt glücklich, wenn ſie nur ſtandesgemäß 
Toilette machen, ihr Haus führen — repräſentiren kann. Doch 
der Ernſt des Lebens tritt gar oft mit zwingender Gewalt an 
die Ahnungsloſe heran. Im Nu zerfallen die goldenen Luft⸗ 
ſchlöſſer, die ſie gebaut; — jetzt heißt es ſich den Verhält⸗ 
niſſen anpaſſen, ſparen, berechnen, eintheilen, mit Wenigem viel 
erreichen, der Oekonomie im Haushalte zur Geltung verhelfen. 
Das „Wie“ iſt den verwöhnten an kein ernftes Denken ge⸗ 
wöhnten, wirklicher Thätigkeit entfremdeten Frauen oft recht 
ſchwer; indeß das Leben iſt ein ſtrenger Mentor und ver⸗ 


langt, daß man ſich ſeinen Diktaten füge. 


Da heißt es zu⸗ Mittelſtandes täglich wohl zehn Kreuzer, die ſie an Feuerung, 


nächſt Ausgaben vermeiden, die man ehedem für unvermeidlich Fleiſch, Milch, Backwaaren x. zu viel verausgabt, erübrigen 


hielt, auf Vergnügungen verzichten, die man mit echtem Lebens⸗ 
genuß identifizirte und — last not least, die ſeither nutzlos 
vergeudete Zeit verwerthen! Es giebt Frauen, die in angeborenem 
Pflichtgefühl ſehr leicht den veränderten Verhältniſſen Rechnung 
zu tragen verſtehen, Andere, die in kindlichec Unbeholfenheit 
nicht aus nicht ein wiſſen, ihr Unglück beklagen, den Muth 
ſinken laſſen und dem ohnehin in derartigen Lebenslagen arg 
herab geſtimmten Mann eine wahre Laſt werden. 

Wo Mann und Frau einander gleich bei Eingehung der 
Ehe mit Wahrheit begegnen, einig in dem Beſtreben den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend zu leben, die Ausgaben berathen, wird, 
ſelbſt bei geringem Einfommen, jene Ordnung und Behaglich- 
keit im ne gen Platz greifen, die der Ausgangspunkt 
wahren Familienglücks iſt. Letzteres iſt aber nicht denkbar, 
wo die Verhältniſſe nicht geordnet, die Ausgaben größer, als 
die Einnahmen ſind. Da legt gar oft die Sorge ihre eiskalte 
Hand auf die glühendſte Liebe, da tritt das Geſpenſt der Noth 
in das mit allem Komfort ausgeſtattete Heim und läßt Stück 
für Stück den Weg ins Leihamt antreten. Die Proſa des 
Lebens erſtickt zumeiſt jede ideale Auffaſſung, erfaltet nur zu 
oft die brennendſte Liebe, ertödtet jede weihevolle Regung. 
Tauſende und Abertauſende führen, von Noth und Sorgen 
gedrückt, derart ein Leben, das kaum ein menſchwürdiges ge⸗ 
naunt werden kann. Und doch! Wie leicht wäre es ihnen 
gewiß in etlichen Eppchen ihres Lebens geweſen, ſich über ſich 
ſelbſt zu erheben, der Sorgen ledig zu werden, in neue Bahnen 
einzulenken! i 

Unſummen gehen Jahr ein Jahr aus durch die Hände 
der Frauen und werden in vollſtändiger Unkenntuiß ihres 
Werthes verausgabt. Was ſic 
und Waarenkenntniß ſparen läßt, 


könnte, ſei es dadurch, daß ſie praktiſcher einkauft, oder den 
Konſum Etwas herabmindert; das allein würde in einer Fa⸗ 
milie jährlich eine Erſparniß von ſechsunddreißig Gld. machen, 
und in zwölf Jahren, Zins auf Zins gerechnet, ein Kapital 
von achthundertzweiundſiebenzig Gulden repräſentiren. Nimmt 
man nun an, daß in einer Stadt wie Wien nur hundert⸗ 
tauſend Familien dieſe Ueberſchüſſe erzielen, ſo ergäbe dies 
ſchon ein Vermögen von mehr als ſiebenundachtzig Millionen 
Gulden, gewiß eine ſtattliche Summe, die dem Nationalwohl 
durch anfängliche Erſparniſſe à zehn Kreuzer zu Gute käme. 
Wichtiger aber noch als die täglich erſparten zehn Kreuzer, 
die allerdings im Laufe der Jahre ein Kapital repräſentiren, 
iſt die Gewöhnung an ökonomiſches Walten, an Erwägen des 
Kleinſten, das dem Familien⸗Wohlſtand nutzbar gemacht werden 
kann. Wir wollen hier keineswegs der Pfennigfuchſerei, dem 
Geiz das Wort reden, nur darauf hinweiſen, daß große 
Summen ſich durch kleine Erſparniſſe, die konſequent zu⸗ 
a rg werden, ſelbſt bei mäßigem Einkommen erzielen 
laſſen. 

Was ſind aber nur zehn Kreuzer täglich im Vergleich 
mit den von unſeren Modedamen oft ganz unnöthiger Weiſe 
für Putz, Wohnungs⸗Einrichtung ꝛc. verausgabten Summen! 
Wie viel ehelicher Zwiſt könnte hintangehalten werden, wenn 
die für Luxus und Neuerungen eingenommenen Frauen davon 
abſehen wollten, koſtſpielige, nutzloſe Moden mitzumachen! Da 
handelt es ſich zumeiſt nicht um zehn Kreuzer, ſondern um 
zehn und zwanzig Gulden, die der Mann, wie ſehr er ſich 
auch oft dagegen ſträubt, — bewilligen muß! Dame Laura 
würde ſicher in den Augen aller vernünftig Denkenden gerade 


da bei wohlweiſer Berechnung ſo viel gelten, wenn fie ſtatt des neuen Mantelets noch ihr 
hat uns der unlängſt ver- Jaquet vom vorigen Jahre trägt. Aber nein! fie kaprizirt 


ſtorbene National » Defonom Lorenz von Stein in Rechen⸗ ſich einmal darauf, der Mann müſſe das neue Mantelet kaufen, 
Exempeln klar gemacht. Er nimmt an, daß jede Frau des Freundin X. oder Z. habe auch jo eins und da dürfte ſie⸗ 


ſender Spannung auf den bevorſtehenden nationalliberalen 
Parteitag. Es liegt in der Natur der nationalliberalen 
Partei, daß entgegengeſetzte Richtungen in ihr eine Art von 
Neutraliſationspunkt finden, wofern die für die Allgemeinheit 
beſtimmenden Verhältniſſe nicht plötzlichen Schwankungen un⸗ 
terworfen worden ſind. Dies letztere iſt aber mit dem Um⸗ 
ſchwung vom März 1890 geſchehen, und keine Partei hat, 
entſprechend den Bedingungen ihres Urſprungs wie ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit, jo ſtark auf die Bendung in der inneren Politik rea⸗ 
giren müſſen wie die nationalliberale. Auch wenn es ſich 
nicht um einen beträchtlichen Machtfaktor im politiſchen Leben 
handelte, würde der Parteitag die höchſte Beachtung verdienen. 
Er wird vermuthlich noch über andere Dinge Auskunft geben 
als bloß über die Lage innerhalb der Partei ſelber, und in⸗ 
dem die Nationalliberalen Stellung zu nehmen haben werden 
ſowohl zur Vergangenheit, die durch den Fürſten Bismarck 
repräſentirt wird, wie zur Gegenwart mit ihren vielfach ge⸗ 
wandelten Aufgaben, wird das öffentliche Leben von mancherlei 
Irrthümern und Verwirrungen, mit denen es jetzt behaftet iſt, 
befreit werden können. Es iſt eine Frage für ſich, in welcher 
Richtung dieſe Klärung ſich vollziehen wird, und die national⸗ 
liberalen Führer find ſich vermuthlich bewußt, daß es in der 
Partei ſehr ſtarke Gegenſätze giebt, deren Ueberwindung nicht 
immer auf dem Wege eines Kompromiſſes möglich ſein wird. 
Die Abſage, die die „Nat.⸗Ztg.“ heute an den Fürſten Bis⸗ 
marck richtet, wird ſchwerlich von ſämmtlichen Nationalliberalen 
gutgeheißen werden. Die „Nat.⸗Ztg.“ lehnt die Auffordernng der 
„Hamb. Nachr.“, der Parteitag möge ſich zu einer Kundgebung für 
den Fürſten Bismarck gegen die jetzige Regierung aufraffen, äußerſt 
beſtimmt mit der Erklärung ab, daß die Rückſicht auf die 
Feſtigung des Reichs jede Unterſtützung der Bismarckſchen 
Oppoſition verbietet. Es iſt der norddeutſche, ſpeziell der 
Berliniſche Nationalliberalismus, der aus dieſer Kundgebung 
ſpricht, und die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Großinduſtriellen, die 
doch auch Nationalliberale ſind, denken in dieſer Beziehung 
vielleicht etwas anders, oder vielmehr: Sie fühlen anders, 
und die Erwartung, daß die zu faſſenden praktiſchen Entſchlüſſe 
den Nothwendigkeiten des Staatslebens und nicht einer ge⸗ 
haltsloſen Gefühlspolitik entſprechen werden, hat immerhin 
ſicheren Boden unter den Füßen. Die nationalliberale Partei 
hat ja nicht aufgehört, den Finanzminiſter zu den ihrigen zu 
rechnen, und es hält ſchon um dieſer einen Rückſicht willen 
ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß es mehr als eine Minderheit der 
Partei ſein ſollte, die ſich den Fürſten Bismarck als parla⸗ 
mentariſchen Führer erwählen möchte. Es wird nicht zwei und 
wahrſcheinlich keinen einzigen nationalliberalen Abgeordneten 
eben, der gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag zu 
timmen bereit wäre. In dem Maße, wie die Bedürfniſſe der 
praktiſchen Politik nüchtern und ſachlich werden betrachtet wer⸗ 
den, in demſelben Maße wird vorausſichtlich das Gefühls⸗ 
moment, das als vollkommen begreiflicher Ueberreſt aus den 
Bismarckſchen Zeiten für den Nationalliberalismus noch mit⸗ 
ſpricht, mehr und mehr zurücktreten. Nicht blos für die ge⸗ 
nannte 10 ſondern für alle anderen Bee) und nicht zuleßt 
für die Regierung iſt es von Wichtigkeit, daß innerhalb des 
Nationalliberalismus Klarheit herrſcht. Die Wünſche gehen 
dabei ſelbſtverſtändlich nach ſehr verſchiedenen Richtungen, 
und nicht jeder Wunſch iſt den Nationalliberalen freundlich. 
Aber das Intereſſe an überſichtlichen und deutlich erkennbaren 
Verhältniſſen iſt und bleibt gemeinſam. Für die Stellung 
des Fürſten Bismarck zumal zur Tagespolitik kann der 
nationalliberale Parteitag, wofern er ſeine Aufgabe groß erfaßt 
und durchführt, entſcheidend werden. Unvermeidlich aber in 


jedem Falle, ob dies Ergebniß nun gewollt wird oder nicht, 
wird die Auseinanderſetzung über das zukünftige Verhältniß 
der Partei oder, beſſer geſagt, der Fraktion, zum Fürſten 
Bismarck als Kollegen im Reichstage ſein. 

— Der Kaiſer wird vorausſichtlich erſt am Freitag 
wieder nach Berlin zurückkehren und ſich ſodann vom Bahn⸗ 
hofe aus direkt zur Abhaltung der großen Frühjahrsparade 
des Gardekorps nach dem Tempelhofer Felde begeben. Defi- 
nitive Beſtimmungen über die Rückkehr des Kaiſers ſind jedoch 
noch nicht nach Berlin gelangt. Am Sonnabend findet ſodann 
im Luſtgarten zu Potsdam vor dem Kaiſer die Parade über 
die in Potsdam garniſonirenden Regimenter des Garde⸗ 
korps ſtatt. 

— Auf der Reiſe nach Holland und England wird 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall den Kaiſer und die Kaiſerin begleiten. 

In Bezug auf Reſſortveränderungen meldet jetzt 
die „Köln. Ztg.“, daß die Bauabtheilung von dem Eiſenbahn⸗ 
miniſterium getrennt und zu einem beſonderen Miniſterium 
ausgeſtattet werden ſoll. Der Landtag müſſe dafür noch ein 
beſonderes Miniſtergehalt bewilligen. — Aber die geſammten 
Etats, meint dazu die „Freiſ. Ztg.“, ſind doch auf ein ein⸗ 
heitliches Miniſterium zugeſchnitten. Umgekehrt meldet denn 
auch der „Hamb. Korreſp.“, Herr Thielen habe die Annahme 


des Miniſteriums davon abhängig gemacht, daß die Bau⸗ 
abtheilung bei demſelben verbleibe. 
— Ueber die Alters- und Invalidenverſicherung 
ſchreibt der n „Im Regierungsbezirk 
Minden macht ſich in der Bevölkerung ein günſtiger Um⸗ 
ſchwung in der Anſicht über die Wohlthaten des Geſetzes über 
die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung bemerkbar. Hierzu 
hat weſentlich der Umſtand beigetragen, daß bereits eine nicht 
unerhebliche Zahl Arbeiter in den Genuß der Altersrente ein⸗ 
getreten iſt. Das Geſetz läßt ſich in der Praxis viel leichter 
handhaben, als dies vielfach vorher angenommen wurde.“ 
Dazu ſagt die „Mind. Ztg.“: 
„Von der leichten Handhabung ſpricht Niemand, wohl aber 
von den Laſten, die den Arbeitern und Arbeitgebern 9e Nach. 
ach⸗ 


u einer 
dem ſie 


olche Zubuße gern, Dee aber in unſerem Innern dieſe Einrich⸗ 
„den wir einem 


ſein, aber ſchwerlich ein günſtiger Umſchwung. 
ein ruhiger Staatsangehöriger ſchickt ſich in daſſelbe, aber mit 
Stimmungsmacherei möge man ihm vom Leibe bleiben.“ 

— Aus Lehrerkreiſen wird den „Kaſſ. Nachr.“ geſchrieben: 
„Am 25. d. Mts. (alſo heute) wird im Königreich Preußen 
eine „Schulſtatiſtiſche Erhebung“ über alle öffentlichen 
Volks⸗, Mädchen-, Mittel- und Privatſchulen ſtattfin⸗ 
den. Nach einer uns vorliegenden Lehrer⸗Zählkarte erſtreckt 
ſich dieſe Erhebung in ſehr genauer Weiſe über Name, Geburts⸗ 
ba Jahr und Ort, über den Beruf des Vaters, Religions⸗ 
bekenntniß, Verheirathung, Zahl der lebenden Kinder, beſonders 


derer unter 18 Jahren. Sodann der Tag des Eintritts in 
den öffentlichen Schuldienſt, etwaige Unterbrechungen durch Ein⸗ 
tritt in Privatdienſte, Zeit der abgelegten Prüfungen. Eine 
Hauptſtelle in der Zählkarte nimmt das Einkommen ein. Für 
unſeren Regierungsbezirk ſoll dies nach den früheren Gehalts⸗ 
nachweiſungen erfolgen. Die ſchon geraume Zeit in Anſpruch 
genommene Neuregulirung des Dienſteinkommens ſoll außer der 
Wohnung nicht in Betracht kommen. Gerade dieſer Punkt 
wird jedoch nicht unweſentliche Schwierigkeiten bieten, da im 
letzten Jahrzehnt durch die faſt überall durchgeführten Ab⸗ 
löſungen der Reallaſten Verſchiebungen ſtattgefunden haben. 
Unſerer Meinung nach wäre es wohl richtiger geweſen, wenn 
man die neuen Gehaltsnachweiſungen als Maßſtab angenom⸗ 
men hätte. — Neben dieſer Zählkarte haben die Herren Orts⸗ 
ſchulinſpektoren noch in einer ſehr umfangreichen, an Reich⸗ 
haltigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſenden Nachweiſung 
über Aufbringung der Gehalte, Schulunterhaltungs⸗, Bau⸗ 
und andere Koſten ſehr eingehend ſich auszuſprechen. Man 
vermuthet, es ſei dieſe ſtatiſtiſche Erhebung Material zu einem 
neuen Schulgeſetz.“ 

— Fur die neuen Geſetze über direkte Steuern ſoll 
zur Ausführung außer Regierungs Aſſeſſoren auch Oberen 
Aſſiſtenten berangezogen werden, welche überhaupt in ihrem 
eigentlichen Dienſt nur unzureichend und zeitweiſe gar nicht be⸗ 
ſchäftigt find; dann ſollen aber auch, namentlich in Bezirken, wo 
vorwiegend landwirthſchaftliche Brennereien und Zuckerfabriken 
beſtehen, welche im Sommer ruhen, die Oberſteuer⸗Kontro⸗ 
leure, Oberſteuer-Reviſoren und A 
ur Mitwirkung berufen werden. Ueber die Art der Mitwirkung 
oll im Finanzminiſterium eine Inſtruktion in der Ausarbeitung 
begriffen ſein. 

— Mit welcher Strenge die Einberufung zum Geſchwore— 
nendienſt gehandhabt wird am Landgericht I. in Berlin unter 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Denſo, zeigt folgender Vorfall. 
Am 4. Mai erhielt Herr Alexis Rieſe von der Geſellſchaft Lud⸗ 
wig Löwe u. Co. eine Einberufung als Geſchworener. Derſelbe 
ſollte am 6. Mai eine nothwendige zweimonatliche Geſchäftsreiſe 
nach Amerika antreten und hatte dazu das Schiffsbillet bereits mit 
500 M. bezahlt, auch Verfügungen mit den Kommittenten ſo ge⸗ 
troffen, daß er dieſelben nicht mehr abzuändern vermochte. Gleich⸗ 
wohl wies das Gericht fein Geſuch um Dispens zurück und ver⸗ 
urtheilte ihn am Montag, da er nicht erſchienen war, zu 50 Mk. 
Geldbuße. Unberückſichtigt gelaſſen wurde auch das deim Vor⸗ 
ſitzenden einlaufende Schreiben eines amerikaniſchen Hauſes, welches 
die Unabkömmlichkeit des inzwiſchen nach Amerika verreiſten Herrn 
Rieſe beſtätigte. i 


5. Hauptverſammlung des deutſchen 
Vereins für Knabenhandarbeit. 
Eiſenach, den 24. Mai. 
Die Verſammlung fand im hieſigen Gewerbehauſe ſtatt und 


begann mit einem öffentlichen Vortrage am Abende des 23. Mai 
durch den Ober⸗Realſchuldirektor Nöggerath⸗Hirſchberg über Be⸗ 


fenden 

Kreiſen der wohnerſchaft Eiſenachs und auch v ä 
zahlreich beſuchten Verſammlung mit großem Beſſalle ng 
men. Die ſich anſchließende Debatte, welche noch einige Ergänzun⸗ 


deutung und Ziele des Arbeits⸗Unterrichts. Die klaren und tref⸗ 
ch a des Vortragenden wurden von der aus allen 


gen zu dem Gehörten bot, bekundete allſeitige Zuſtimmung zu den 


dargelegten Zielen des Vereins. 3 
Am 24. Mai wurde die Hauptverſammlung in demſelben 
Raume, unter zahlreicher Betheiligung durch den Vorſitzenden des 
Deutſchen Vereins, A. Lammers ⸗Bremen, eröffnet. Schulrath 
Eberhardt⸗Eiſenach begrüßt die Verſammlung im Auftrage des 
Kerzen der Staatsminiſteriums, deſſen regſtes . e für 
die von dem Verein vertretene Sache er nachdrückli etont, und 
Bürgermeiſter Wittrock überbringt die Grüße der Eiſenacher 
Bürgerſchaft. Hierauf = der Schatzmeiſter, Oberrealſchul⸗ 
Direktor N rſchberg, einen Bericht m. die wirth 
ſchaftliche Lage des Vereſns. Nach Genehmigung der he Folge de⸗ 
erlangten körperſchaftlichen Rechte des Vereins abgeänderten Satz 
* 


doch ſelbſtverſtändlich nicht zurück ſtehen! Giebt es etwas 
Bornirteres, als dieſe in Frauenkreiſen geltende Logik! Elan 
Laura frägt nicht darnach: „Wie ſchwer verdient Dein Mann 
ſein Geld? Wie plagt er ſich von früh bis ſpät, um nur das 
Nöthigſte zu beſchaffen? Thäteſt Du nicht Recht, angeſichts 
des ſchweren Geſchäftsganges, auf derartige Wünſche Verzicht 
u leiſten? Gott bewahre! Wozu hat man denn geheirathet? 
Km der Mann nicht den Bedarf decken kann und will, jo 
ätte er ſich keine Frau nehmen ſollen! Das iſt doch ſonnen⸗ 
ar!“ Ja gerade ſo ſonnenklar wie die Thatſache, — daß 
der Mann, der ſich eine derartig unvernünftige Lebensgefährtin 
wählt, die auch keine blaſſe Idee von ökonomiſcher Lebens⸗ 
weiſe hat, eine unverzeihliche Dummheit begangen, an der er 
ſein Lebelang zu leiden haben wird. 

Es würde den dieſen Zeilen zugemeſſenen Raum über⸗ 

ſchreiten, wollten wir nachweiſen, was ſich kreuzerweis im 
aushalte erſparen, erhalten, was ſich durch pflichtbewußtes 
Wan erreichen läßt. 

Weſentliche Förderung findet die Oekonomie im Haus⸗ 
halte auch, wenn die Hausfrau es verſteht, ſich die Ergebniſſe 
der modernen Forſchungen auf den Gebieten der Chemie und 

hyſik dienſtbar zu machen. Sie erſparen ihr unendlich viel 
eit, laſſen ſie leichter, müheloſer wirthſchaften, a Ss 
Speiſen auf den Tiſch bringen. Wir haben jetzt Waſch⸗ 
maſchinen, die Feuerung, Zeit, Geld erſparen, die Wäſche 
ſchonen, Fleiſch⸗Hack⸗, Schäl⸗, Reib⸗, Filtrirmaſchinen, die den 
Kochprozeß weſentlich vereinfachen, allerhand Dampf⸗Kochtöpfe 
und Bratapparate, die, ſobald nur das Feuer gut unter⸗ 
halten wird, ganz N kochen und der Hausfrau ge⸗ 
ſtatten, die Zeit, die ſie ſonſt am Heerde verbringen mußte, 
nutzbringender zu verwerthen. In gleicher Weiſe ſind die 
Extrakte, deren ſich jetzt die moderne Küche bemächtigt hat, 
von unſchätzbarem Werth. Ehedem mußte man den Suppen⸗ 
topf, um eine kräftige Suppe zu erzielen, vier Stunden lang 
auf dem Feuer halten; jetzt genügt ein Löffel Fleiſch⸗Extrakt 
und im Nu herzuſtellendes ſiedendes Waſſer, um eine wohl⸗ 
ſchmeckende und weit kräftigere Bouillon zu bereiten. Was in 
„Diefer Weiſe einem Haushalte an Zeit und Geld geſpart wird, 
an kaum zu berechnen. 


Man kann wohl annehmen, daß ſeit Einführung des 
Fleiſch⸗Extrakts, der das Auslaugen des Suppenfleiſches un⸗ 
nöthig macht und es ſomit ſelbſt den Minder-Begüterten er⸗ 
möglicht, täglich ſtatt des für die Ernährung vollſtändig werth⸗ 
loſen Suppenfleiſches ein Stück ſaftigen Bratens zu eſſen, 
unzählbare Tauſende dem Familienwohl erhalten worden ſind. 
Fun den Arbeiter iſt die geſunde in ihrem Vollwerth zu Tiſch 
ommende Nahrung ein Kapital, das ſegensreiche Früchte trägt; 
genießt er, um eine gute Suppe zu haben, entwerthetes Fleiſch, 
ſo bietet er einfach dem Körper nicht die unbedingt zu ſeiner 
Kräftigung nöthige a Wer jetzt ſparſam und rationell 
wirthſchaften will, kann die kräftigſte Extrakt⸗Suppe, den 
ſaftigſten Braten um weit geringeren Preis herſtellen, als man 
nach alter Methode für ausgelaugte Suppe und das von ihr 
zurückbleibende entwerthete Suppenfleiſch zahlte. Leider ver⸗ 
ſchließen ſich noch ſehr Viele dieſer beſſeren Einſicht. Gedanken⸗ 
los wird noch in unzähligen Haushaltungen, in denen man 
ſich die Ergebniſſe der modernen Wiſſenſchaften nicht nutzbarer 
zu machen verſteht, dahingewirthſchaftet. Man vergißt, daß 
unſere Zeit andere Anforderungen an Zeit und Arbeitskraft 
ſtellt, daß die Frau nicht mehr wie ehedem ihr Genügen daran 
finden darf, den Vormittag am Heerde zu verbringen, daß ſie 
bedacht ſein muß — time is money — ihre Zeit zu ver⸗ 
werthen, daß fernerhin unſer bleichſüchtiges, entnervtes Geſchlecht 
einer kräftigeren Nahrung bedarf, einer Nahrung, die nicht nur 
den Magen füllt, ſondern ihm gerade die Stoffe . die 
ſich leicht und ſchnell verdauen laſſen, eine gute Blutbildung 
bewirken und zur Erhaltung und Kräftigung des Organismus 
beitragen. 


Die Oekonomie der Küche iſt unendlich vielen Frauen f 


noch ein Buch mit ſieben Siegeln. Verſtänden ſie es, den 
Kochprozeß rationell zu überwachen, bei der Wahl der Speiſen, 
die auf den Tiſch kommen, darauf Bedacht zu nehmen, daß 
all das, was der Ernährung nicht direkt dient, fern bleibt, 
all das, was die Ernährun fördert, in richtiger Miſchung in 
den Topf kommt, — wahrlich, das ganze Heer der Magen⸗ 
kranken, der Bleichen und Entkräfteten würde ſchwinden; man 
würde theure Aerzte und Apotheker-Rechnungen, Badereiſen 
und Brunnenkuren erſparen und ſich geſund und glücklich 


fühlen, ledig all jener Schmerzen, die oft nur durch eine un⸗ 
zweckmäßige Koſt hervorgerufen werden. 

Es giebt Familien, in denen der Hausarzt eine ganz 
unbekannte Größe iſt; andere, in N er Jahr ein Jahr 
aus zu thun hat. Ich glaube nicht — 2 gehen, wenn ich 
ag daß in den letzteren die Hau rau entweder wenig 
von Küchenchemie verſteht, oder ſich lies um den Koch⸗ 
prozeß kümmert, daß aber in den 5 in denen man 
einen Hausarzt nicht kennt, das er Zei der Fall iſt. 

Krankſein koſtet viel Geld, eg in eit, verſtimmt, altert. 
Wer ſich auf die rechte Oekonomie im Haushalte verſteht, 
darf nicht nur dabei verhacnde Kunst d einem Spar⸗Genie 
auszubilden — wichtiger als deen 5 es Sparens iſt die 
Kunſt, ſich und den Seinigen Geſundhei efinirbar werthvollen 
Schatz zu erhalten, den wir echter S eit nennen. Geſundheit 
ift die Quelle alles Segen Jen Sbaffensfreudigket, froher 
Laune, gedeihlichen Wer Gesund a ummen, die zur Erhal⸗ 
tung 11 Kräftigung der heit ausgegeben werden, ſind 
nie verloren. Es iſt eine ganz falſche Oekonomie, da Ent⸗ 
ſagung zu üben, wo es gilt, Geiſt und Körper zu kräftigen. 
Jedes Lebensjahr, das ſich der ſtrebende We erhält, iſt 
ein Kapital; das Lebenslicht erliſcht oft nur zu fehnell ; die 
Flamme will genährt und unterhalten fein, jo auch die 
Lebenskraft. Wir hören oft, daß Leute die es dem Anſcheine 
nach gar nicht übrig haben, Gebirgsreiſen machen, auf dem 
Lande, an der See leben, Bäder beſuchen x. — doch würden 
wir ſehr fehl gehen, wollten wir danach urtheilen, daß fie mit 
der Oekonomie auf geſpanntem Fuße leben. Sie gen im 
Gegentheil ſehr ökonomiſch zu Werke, wohl wiſſend, daß was 
ie für Erhaltung ihrer Geſundheit ausgeben, zehnfache Zinſen 
lrägt und ihnen Jahre echten Glückes und Wohlſeins ſichert. 

Viel, ſehr viel liegt, wo es ſich um die ökonomiſche 
Richtung im Haushalte handelt, in den Händen der Frau. 
Sie kann mit enigem viel erreichen, kann, wenn ſie das 
Wenige richtig und ſtets zweckentſprechend verwerthet, Glück 
und Segen den Ihrigen ſichern, im entgegengeſetzten Falle 
aber den Ruin der Familie herbeiführen. 
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eiſeninduſtrie find jo ſtark in- Anſpruch genommen, daß fie Mühe 
haben, Lieferfriſten — Für Roheiſen macht ſich eine ge⸗ 
ringe Beſſerung bemerkbar. In Feinblechen dauern die Bemühun⸗ 
gen, einen neuen Verband herzuſtellen, fort. Die Eiſengießereien 
und Maſchinenfabriken ſind befriedigend und in Grobblechen ſämmt⸗ 
liche rheiniſch⸗weſtfäliſche Walzwerke ſtark beſchäftigt. Die Tendenz 
der Breije iſt fteigend. 


ungen, worüber v. Schenckendorff⸗Görlitz berichtet, werden die 
anßgelopſten Ausſchußmitglieder zum größten Theil wiedergewählt. 
Ueber den Arbeitsunterricht für Knaben im Alter 
von 7 bis 10 Jahren und zwar über die entſprechenden Ar⸗ 
beiten in Papier und Karton, ſowie für das Formen in Plaſtilma 
richt, unter Vorlegung von Modellen, Bürgerſchullehrer Hertel⸗ 
ne der ſelbſt Kar ſeit längerer Sei praktiſche Verſuche in 


und Nationalität. Der griechiſche Geſandte Paparigopulo 
wohnte der Sitzung bei. d 

aris, 25. Mai. Der in der vergangenen Nacht ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung von Bedienſteten der Omnibusgeſellſchaft 
wohnten ſämmtliche Angeſtellte der Geſellſchaft, ſowie — 
Abgeordnete und Munizipalräthe bei. Der Vorſchlag, den 


leit tsſchule unternommen hat. Er > g j ien, 25. Mai. Das Komite der Börſenkammer beſchlo 
führt en An a Beginn des Arbeitsunterrichts zu⸗ allgemeinen Ausſtand ſofort eintreten zu laſſen, wurde damit die — | des Zinstermins bei e den 1. 5 
läſſig, wünſchenswerth, ja nothwendig jet. Bezüglich der Papier⸗ begründet, daß die Direktion ſich bisher geweigert habe, mit wodurch der bevorſtehende Kurszuſchlag um 3%, Fl. kleiner aus⸗ 


fallen würde. Der Beſchluß bedarf der Genehmigung des Plenums 
der Bör 3 We e der Mi = 
en, 25. Mai. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
in der Woche vom 14. Mai bis 20. Mai 683 076 Fl., Med. 
einnahme 13 355 Fl. 
Paris, 25. Mal. Die heutige Börſe war träge wegen 
reichlichen Angebotes, das von ſchwacher auswärtiger ! eite her⸗ 
rührte, ſowie wegen Befürchtungen für die Londoner Liquidation. 
Reportſätze geſtiegen. Der Schluß war beſſer. 
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und Kartonarbeiten werden als geeignet empfo . den Syndikatsdelegirten der Omnibus bedienſteten betreffs deren 
ſchneiden, das geometriſche Ausf e Swan net Forderungen wegen Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung 
9 durch die — . Werthes a der Löhne in Unterhandlung zu treten. Seit Heute früh iſt 
fert t. Weiter wird auf Grundlage eines von 6 bis Sjährigen der geſammte Omnibusverkehr eingeſtellt. 

Knaben angefertigten Lehrganges e daß auch das Formen Wegen Beſchränkung der Arbeitsfreiheit bei dem Aus⸗ 
in Plaſtiling ein geeignetes Bildun em — 5 Alter fei. ſtande der Omnibusbedienſteten wurden bisher etwa fünfzig 
Saen ee DE nterefie en Schule dae In Perſonen verhaftet. Zwei Kutſcher, welche am Morgen die 
5 e Arbeit aufnehmen wollten, wurden von den Streikenden ſchwer 


iſchen, naturkundlichen, geometriſchen, und Zeichenunter⸗ 
Ach in be Maße unterſtützen kann. verletzt. Von 925 Wagen waren 300 am Morgen ausge⸗ 


Der zweite Referent, Lehrer und Landtagsabgeordneter Kalb⸗ fahren. Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft iſt überzeugt, 9. 
9 Han deren der leichte daß, wenn keine Gewaltthätigkeiten vorgekommen wären die Geſell D a t u m fOntometer auf 0 Tem 
Holzarbeiten vor, bei welchen nur Meſſer, Hammer, kleine Nägel ſchaft mit Hilfe der überzähligen Angeſtellten den Dienſt ohne Stunde 4 7 m; Win d. Wetter. ger 


und eine der Kinderhand angepaßte Säge zur Anwendung kommen. Unterbrechung hätte fortführen können. Der Verwaltungsrath 


Beide Referenten 5 . . on beſchloß, das Bureau des Munizipalrathes zu erſuchen, die Ver⸗ Dan | 7894 S8 fart | bedeckt 9 Dir 
— Fe folgende vom Lehrer Groppler⸗ Berlin bean⸗ mittlerrolle zwiſchen der Geſellſchaft und den Streikenden zu 26 Morgs.7] 749,1 NNW mäßig bedeckt 13.9 


) Nachmittags und Abends ſtarkes Gewitter mit heftigem Regen 
und Hagel. ) . m Regen. = 
Am 25. ai Wärme⸗Maximum -4- 23,5° Celſ. 
Am 25. Wärme ⸗Minimum + 10,5° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Mai Morgens 1,02 Meter. 

= 25. 5 Mittags 1, * 

= 26. „Morgens 1,16 = 

Telegraphiſche berichte. 

Fond e. 

Breslau, 25. Mai. Schwach. 8 
3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,65, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,50, Konſolidirte Türken 18,10, Türkiſche Looſe 73,75, Breslauer 
Diskontobank 97,00, Breslauer Wechslerbank 99,80, Schlefticher 
Bankverein 114,25, Kreditaktien 161,25, Donnersmarckhütte 80,25, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,25, Oppelner Zement 89,00, Kramfta 
126,00, Laurahütte 123,65, Verein. Oelfabr. 106,40, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,75, Ruſſiſche Banknoten 242,25. 

Schleſ. Zinkaktien 191,00, Oberſchleſ. Portland⸗ Zement 98,25, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,25, Flöther Maſchinenbau —,—. 

2 ent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 

e 


übernehmen. Polizeiagenten überwachen die Omnibusdepots, 
um erforderlichen Falls die Arbeitsluſtigen gegen die Streiken⸗ 
den zu ſchützen. Angeſichts der Drohungen der Letzteren haben 
indeſſen die Kutſcher, welche heute morgen auszufahren beab⸗ 
ſichtigten, dieſe Abſicht aufgegeben. Heute früh wurden 22 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. ’ 

Lüttich, 25. Mai. In den Kohlengruben der „Socisté 
Cockerill“ iſt der Streik vollſtändig beendet; in den Gruben 
der „Socists Marihaye“ hat ſich die Lage bedeutend gebeſſert; 
die unter Tage fahrenden Züge ſind faſt vollſtändig beſetzt; 
die Arbeltseinſtellung wird vorausſichtlich morgen beendet ſein. 

Mons, 25. Mai. Heute früh iſt in ſämmtlichen Kohlen⸗ 
gruben ohne Unterſchied die Arbeit allgemein wieder aufge⸗ 
nommen worden. Der Streik iſt ſomit vollſtändig beigelegt. 

Bremen, 25. Mai. Nordd. Lloyd: Der Schnell⸗Dampfer 
„Saale“ hat vorgeſtern Vormittag die Heimreiſe von Newyork an⸗ 
— 125 Der Dampfer „Karlsruhe“ hat auf der Fahrt nach 

remen geſtern Scilly paſſirt. Der Dampfer „Bayern“ iſt auf der 
Fahrt nach Oſtaſien vorgeſtern in Aden angekommen. Der Dampfer 
„Darmſtadt“ iſt heute in Wilhelmshaven angekommen. Der 
Dampfer „Straßburg“ hat vorgeſtern auf der Fahrt nach dem La⸗ 


olutlon zur einſtimmigen Annahme: „Die 5. Hau t⸗ 
Benn des deutschen Vereins für K⸗H.⸗A. hält es für 
nothwendig, eine Verbindung zwiſchen den Arbeiten des Kinder⸗ 

artens und denen der Schülerwerkſtatt herzuſtellen und demnach 
ben Arbeitsunterricht bereits auf Knaben vom erſten Schuljahre ab 
auszudehnen. Sie be rüßt die in dieſer Richtung bereits in 
mehreren Orten Deutſchlands erfolgreich unternommenen Verſuche 
mit Freuden als einen Beweis dafür, daß eine ſolche Verbindung 
möglich iſt und reiche Früchte zeitigen kann. Sie empfiehlt daher 
allen deutſchen Schülerwerkſtätten, praktiſche Verſuche auf dieſem 
Gebiete zu unternehmen, um e zugleich eine weitere Klärung 
über die geeignetſten Lehrgänge für die jüngeren Altersſtufen 
berbeizuführen. l 

Mit der Hauptverſammlung war eine treffliche Ausstellung 
der thüringiſchen Handfertigkeitsſchulen zu Eiſenach, Gotha, Ruhla, 
Waltershauſen, Salzungen, Gerſtungen und Mehlis verbunden, die 
ſämmtlich erſt in den letzten Jahren gegründet ſind. Die außeror⸗ 
dentlich anſprechenden Arbeiten bewieſen, daß man auch hier bereits 
einen guten Anfang zur praktiſchen Durchführung der von dem 
— 1 — Verein vertretenen Idee gemacht hat. Ebenſo hatte auch 
eine der älteſten Schülerwerkſtätten, nämlich die zu Leipzig, die dort 
maßgebenden Lehrgänge vorgeführt. Mit der nächſtjährigen, un⸗ 
mittelbar nach Beingften stattfindenden Haupt⸗Verſammlung wird 
der XI. Deutſche Kongreß für erziehliche Knaben⸗Handarbelt ver⸗ 


bunden werden, als Ort derſelben iſt Königsberg in Preußen in plata Las Palmas paſſirt. Der Dampfer „Hohenſtaufen“ iſt = ü ü i 
e ; A 5 geitern | Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 1 5 
7 en o die gaftreie Pat Eisenach Fa le Ver- auf der Fahrt nach Auſtralien in Genua 8 Der Schnell⸗ Schleſſche affine a en 
? au 15 und die g dampfer „Ems“ iſt geſtern Nachmittags hr von Newyork ab⸗ Neue Zproz. Reichsanleihe 85,10. 
ſammlung geſchloſſen. nelldampfer „Eider“ iſt geſtern Abend 10 Uhr rt a. M., 25 i. (Schluß). a 


peaangen, der © 
n Southampton eingetroffen und 11 Uhr von dort mit 416 Paſſa⸗ 
gieren nach Newyork abgegangen. 

Hamburg, 25. Mai. H.⸗A.⸗P.⸗A.⸗G. Der Poſtdampfer „Mar⸗ 
komannia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas 
eingetroffen. Der Poſtdampfer „Flandria“ hat, von Newyork 
kommend, geſtern Abend 6 Uhr Lizard paſſirt. 


Mai. (Schluß). Matt. 
Lokales ond. Wechſel 20,445, aproz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 
+ 
Poſen, 26. Mat. 


—b. Das geitrige Gewitter, das in der Nähe unſerer 
Stadt ſich entlud und länger als vier Stunden hindurch mit ſeinen 
Blitzen die Gegend immer wieder erhellte, hat die warme Tempe⸗ 
ratur etwas abgekühlt. Der anhaltende Regen, der zugleich nieder⸗ 


proz. ſerb. Rente 87,70, Wend amort. Rumänier 98,40, 75855. 
€ „ 
Franzoſen 236'/,, Galizier 187¾ (Gotthardbahn 147,50, Lombarden 


ing, war zeitweise jo ſtark, daß die Rinnſteine und die Kanäle, Angekommene Fremde 4%, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 178, Kreditakt. 

lu welche die Rinnſteine münden, das 1 5 nicht faſſen konnten. 3 Voſen, 26. a r Darmftädter 133,50, Wätteld. Kredit 101,50, eb, 143,50, Diele 

ü d [rum 170g, Bit 030. Besen Be m, 
raße ıc. = i ener Wechſel 172,95, ſerbiſche Ta 70, 

— die Keller und Höfe, dort zunächſt in Al Ranaltjatton Sun Somme aus enero deen Steeitg Abrumoinstt, EL 


Wohlauer, Schweinberger, Knoche, Joachimsthal und Kaliſcher aus 
Berlin, Grünthal, Mai, Freund, Tomaſini, Fraenkel 1 00 
aus Breslau, Nacken aus Zwickradt, Kempinski aus Leipzig und 
de St. Georges aus Eßlingen, Zimmermeiſter Droeſe aus Znin, 
Stadtrath und Brauereibeſitzer Schmidt aus Rawitſch, Kaufmann 
Sonderling aus Berlin. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Kgl. Landrath 
v. Bethe aus Czarnikau, Reg.⸗Aſſeſſor Sauerland aus Poſen, 
Reg.⸗Rath a. D. Schück und Frau aus Berlin, kgl. Amtsrath Funk 
aus Paulsdorf, Bau⸗Inſpektor u aus Frankfurt a. M., 
Direktor Heittmann aus Hamburg, Fabrikant Meſthler aus Dres⸗ 
den, die Kaufleute Keßner aus Breslau, Roſenau aus Leipzig, En⸗ 
dechen aus Naumburg, Weidner aus Danzig und Krüger aus 
Braunſchweig. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Strußner und 
Tſcherſchky aus Breslau, Puhl aus Neuß, Beſte aus Berlin, Wei⸗ 
dener aus Magdeburg und Meyer aus Birucin, Privatier Eckl⸗ 
Bermühler aus Regensburg, v. Chamski aus Biaſzkoſz (Samter), 
Gutsbeſitzer Kiodrowski aus Potrumor. 

Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Tacza⸗ 
nowski aus Szyplowo, Niezychowski aus Granowko, Rozyeki aus 
1 80 a owski an en a 8 
aus Sokolowo, Frau enthümerin Gurzowska aus Warſchau, . 8 
Arzt Dr. ifo aus Hamburg, Reg.⸗Baumeiſter Henke aus . Ser 5proz. Rente 91'/,, Lombarden 9 4 proz. 1889 Ruſſen 

ofen, die Pröpſte Garske aus Rokitten, Sikora aus Grylewo und I. Serie) 97, konv. Türken 17%, öfter. Suberrente 79, „öfterr. 
ebanowski aus Neuftadt b. P., Bevollmächtigter Szalkowski aus Goldrente 94, Aproz. ungar Goldrente 89", Aprozent,. Spanter 
Smogulec. 71½, 8½ proz. vpter 90¼, u: unific. Eavpter 94°/,, 3proz. 
rg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute | gar. Egypter 99½, beg Trid. nl. 94°/,, 6ptoz. Meßik. 867. 
Malzahn aus Hamburg, Siering aus Weimar, Berger, Fried⸗ Dttomanbank 12, Suezaktien 103 ½, Canada Pacific 79%, De 
länder und Mayer aus e Anton aus Liegnitz, Liſt aus Platzdiskont 4%. 


Beers neue 14°/,, 
Leipzig und Brauer aus Küſtrin, Menageriebeſitzer Falck und Rio Tinto 80 67 4 **. proz. Rupees 75 ¼, Argentin. 5proz. Geld» 
Familie aus Glogau. 77 


— e DR 1886 a en 61% Suber 4 I anleihe 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer v. Gru⸗ eue Zprozentige Reichsanleihe u er 44°/,. 

dzinski aus Polen, die Pröpſte Kowalski aus Czeſzewo, Arendt Petersburg, 25. Mai. Wechſel auf London 83,85 1 5 
aus Filehne und Kielczynski aus Czerlejno, Geistlicher Olejnik aus II. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 101 ¼, do. Bank 
Buk, Techniker v. Sokolnickti aus iglowice, aufmann Deichſel auswärtigen Handel 275, 8 Diskontobank 590, War⸗ 
aus Danzig, Frau Beuge aus Rudniczysko. etersb. 


ſchauer Diskontobank —.—, 55 „intern. Bank 488, 8 
. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. | 4% broz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133 ¾, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
Inſpektor Breithaupt aus Kröbel, Landmeſſer Thomſen aus Son⸗ 224, 


Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 121,55. 
derberg, die Kaufleute Göldner aus Breslau, Richter aus Dresden Buenos⸗Ayres, 23. Mat. Goldagio 285,00. 
und Sabitzte aus Leubus. d 


Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Poſner 


und aus dieſer auch in die Höfe ꝛc. Die Feuerwehr wurde requi⸗ 
rirt, konnte aber wenig dabei thun. Am Mariengymnaſium iſt 
infolge Unterſpülung ein Stück Gartenmauer eingeſtürzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


„Eberswalde, 25. Mai. Von der Klage der Majeſtätsbe⸗ 
leidigung iſt ein hieſiger Togtaliftljer anderredner freige⸗ 
ſprochen worden. Die Majeſtätsbeleidigung ſollte darin liegen, 
daß der Angeklagte in einer Wahlverſammlung nicht aufſtand, als 
ein konſervativer Redner, der General a. D. p. ea plötzlich 
ein Hoch auf den Kaiſex ausbrachte. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
den Ausführungen der Vertheidigung an, 0 der Begriff der Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung ſich mit dem der einfachen Beleidigung vollſtändig 
bede und daß in dem Nichterweiſe von Ehrfurcht unmöglich ſchon 
eine Geringſchätzung liege. 

* München, 21. Mai. Daß es in der Regel gerade Mitglieder 
des Adelsſtandes ſind, welche ſich gegen die Vollziehung ihnen 
unbeguemer Rechtsformen ſträuben und Sonderſtellung bean⸗ 
ſpruchen! Da ſchuldete ein adeliger Fideikommißbeſitzer einem Bank⸗ 
Pere 200 000 Mark. Das Bankhaus konnte weder Zahlung noch 

ermögensausweis erhalten und auch die Ableiſtung des Offen⸗ 
barungseides verweigerte der Schuldner. Die Zivillammer des 
Landgerichts hat ihn nun zu Beidem verurtheilt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Saarbrücken, 25. Mai. Heute iſt in den Gruben alles 

angelaheen, nur auf „Sulzbach“ fehlen 15 Mann. f 
remen, 25. Mai. Graf Walderſee iſt a Mittag 

ur Inſpizirung der Garniſon hier eingetroffen. Derſelbe wird 
en beim Bürgermeiſter Dr. Pauli diniren und Abends die 
Reife nach Hamburg fortſetzen. 4 

Como, 25. Mai. Faſt ſämmtliche Seidenweber haben 
heute die Arbeit wieder aufgenommen; der Ausſtand beſteht 
nur in zwei Fabriken noch fort, welche ſich weigerten, den 
vereinbarten neuen Tarif anzunehmen. 5 

Petersburg, 25. Mai. Sämmtliche Blätter heben die 


Staatsbahnaktien 

Oeſterr. 44, Papierrente 92,25, do. 5% 102,40, do. Silberr. 
92,15, do. Goldrente 110,70, 4proz. ung. Goldrente 104,80, do. 
Papierrente 101,30, Länderbank 213,00. öſterr. Kreditaktien 299,00, 
ungar. Kreditaktien 344,25, Bankverein 113,60, Elbethalbahn 218,50, 
Galizier 217,50, Lemberg⸗Czernowitz 242,00, Lombarden 100,50, 
Nordweſtbahn 207,50, Tabaksaktien 159,00, Napoleons 9,34%, Mark⸗ 
noten 57,75, Ruf). Banknoten 1,39%,, Siibercoupons 100,00. 

8, 25. Mai. (Schluß.) 3% am. Rente 94,20, 4% proz. 

Anl. 104,05, Ital. 5% Rente 92,30, öſterr. Goldrente 95¾, 4% 
ungar. Goldr. JI 12½, 3. Orient⸗Anl. 75,56, 4proz. Ruſſen 1889 
97,00, Egypter 482,18 ¾ konvert. Türken 18,00, Türkenlooſe 71,50, 
Lombarden 235,00, do. Prioritäten 330,00, Banque Ottomane 573,75, 
Panama Hproz. Obligat. 27,50, Rio Tinto 529,00, Tabaksaktien 
340,00. Neue 3 proz. Rente 92,22 ½. Behauptet. 

London, 25. Mai. (Schlußkurſe.) Befeſtigend. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95 ½¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 


In, 
bo. fremder loko 25,00, per Mai 23,50, per Juli 23,65, per No⸗ 


t die aus Rogazoff, Pt lescislo, i 
gumane Bedeutung der eifecigen raſt area daga ee es Breslau. ler aus Dome, | er 2920. Wongen „ölefiger iote 31,00, Teember Into 22.0, 
ichen Rückkehr des Großfürſten⸗Thronfolgers auf ruſſiſchen Arndt’s Hotel. Die Kaufleute Groß aus Dresden, Grün⸗ per Mai 20,95, per Juli Tr November 19,20. Hafer hie⸗ 


mann aus Halle a. S., Halbe aus Berlin, Rieſter aus Soeft (Weſt⸗ böl loko 64,00, per Mai 63,00, 


phalen), Auerbach aus Stettin und Haſſe aus Wien. 


Handel und Verkehr. 

Köln, 25. Mai. Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ be⸗ 
trägt der Preis der von weſtdeutſchen Werken nach China ver⸗ 
kauften 12 000 Tonnen Stahlſchienen, Flußeiſenſchwellen und dazu 

ehörigen Kleineiſenzeuges annähernd 120 Mk. pro Tonne ab 


mſterdam oder Antwerpen. 

* Eſſen a. d. R., 25. Mai. — Wochenbericht über den 
Abeiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſen⸗ und Stahlmarkt lautet der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge günſtiger. Einige Zweige der Walz⸗ 


Boden hervor. Die „Nowoje Wremja“ bemerkt, ſolche aller- 
buchse Gnadenbeweiſe wie die Milderung der Strafe von Ver⸗ 
rechern pflegten nur einige ganz beſonders wichtige Ereigniſſe 
zu begleiten. Mit Erbauung einer Eiſenbahn in Sibirien 
krete dort eine Aera kultureller Wiedergeburt ein. 

In der geſtrigen Verſammlung des flavifchen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins hielt Generallieutenant Kirejew eine Reede, 
in welcher er ſich e über die ſlaviſche Idee äußerte 
und hervorhob, die Grundformel der ſlavophilen Lehre könne 
in drei Worten ausgedrückt werden: Orthodoxie, Autokratie 


am Bord Hamb 
Oktober 12,42½, per . 12,35. Feſt. 
amburg, 25. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 


loko neuer 212—218, ruſiſch. loko feſt, 160—162. Hafer 


beh., per Mai⸗Juni 36 Br., ber re — 
Au juſt 36%, Br., per Sept.⸗Ottobe r 87 ¼ Kaffee ruhig. 
atz 1000 000 Sack. — n ruhig, 129 white loko 6,45 
Br., per nen e 65 Br. — Bedeckt. 
Brem Petroleum. (Schiugdericht) Standard 
white loko 6,40 Br. S 


Aktien des Nyrddeuiſchen Lioyd 117¼ Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei 165 Br. 
25. Mai. i Weizen 
Mai⸗Juni 10,05 Gd., 


Br. per Juli⸗ 


loko flau, ver 


Sak & Bit 618 Gb. 620 Br. 5 3 
r per Her per Mai⸗Ju 
Gb., 6 2 Br per Juli⸗Auguſt 6,63 Gd., Br. — Kohl⸗ 
ed per agu ft. Septen ber 16,70 Gd., 16,80 Br. — Wetter: 
N 

1 Mai. r ur fe Rohzucker 1000 behauptet, 
Ivto 34,25 a 34,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Mat 35,75, per Dini 35,87½, per Juli⸗Auguſt 36,25, per 


Oktober⸗Januar 34,62%, 
8, 25. Mai. Getreidemarkt. e t.) Weizen feſt, 
per Mai 30,40. per En 30,40, per uli⸗Auguſt 29,75 
per ber. Seher ere — Roggen ruhig, 55 ai 19,20 
tember Dezember 19,00. — per Mat 
8890 per Juni 64,10, per Juli⸗Au uſt 64,60, — September⸗ 
Dezember 64,10. Rüböl feſt, per Mal 74,50 per Juni 75,00, 
per Juli⸗Auguſt 75,75, per September⸗Dezember 77,75. Spi⸗ 
ritus behauptet, per Mal 42,00, = 9 21 1 5 per Waleri 
42,00, per Seb tember- Degember 39,25 etter: Veränderli 
„25. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma 1 107 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good — Santos, per Mai 107,00 
per rg 102, 15 ver Dezember 92,50. Kaum behauptet. 
— 902 25. Mai. (Zelegen mm Der re —.— Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
Rio 2000 Santos 5000 Sack. Recettes für Sonnabend. 
Amtterde m, 25. Mai. — — Weizen auf Termine 
unverändert, — — — 253. — Roggen loko niedriger, do. auf 
ermine unverändert, per Mai 189, per 88% 179. Raps per 


a er Rüböl loko 34¾, per Herbſt 33 
Amfterd am, 25. Mai. Java⸗Kaffee good at 61. 
Amſterdam, 25. Mai. ancazinn 55 ¼. 


Antwerpen, 25 Mal. Petroleummartt. (S lußbericht.) 
Raffinirtes Zune ı weiß loko 16½ bez. und Br., per Mat 15’/, Br., 
ger au Sam ng „per Juli 16 Br., per Septbr. ⸗Dezember 16¼ 


25. Mai. eee ae ruhig. Roggen 
e Heier aldi a unbelebt 

London, 25. Mai. da loko 15 ruhig. 
Risen c foto 13% 115 8 Cuba —. 

Lond 25. Mai. An Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 

25. Mai. Gbit Kupfer 52¼, per 3 Monat 52%. 

Lo er Mai. Die eat: ufuhren betrugen in der 
Woche m 16 Mai bis 22. Mai: Engliſcher Weizen 9 fremder 
1257 engliſche Gerſte 178, fremde 6281, engliſche Malz erſte 

1, fremde —, engliſcher Hafer 230, fremder 22 562 Orts an- 
liches Mehl 12753, fremdes 47 863 Sack und 30 er aß. 

London, 25. Mal. Getreidemartt (Schlußberſcht) Engliſcher 
Weizen feſt, * 7 temlich belebt, ſchwimmender und an⸗ 
gekommener ruhig, ft etig, Mehl eher williger, fremdes 29 bis 36, 
Gerſte, Hafer ca. / ſh. theurer als vor 14 1 Mais weichend, 
Bobnen 1 ſh., N 10 Ir billiger. Bewölkt 

Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 82 Ki 


Glas a al Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen — — 5380 Tons gegen 5900 in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 

Kane, 25. Mai. Baumwollenmarkt. (Weitere Meldung.) 
l owe fair 6'/,, do. good fair 6¼, Egyptian browe 
good 6 


Liverpool, 25. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Unia 
7 000 B., pen für Spekulation u. Export 300 B. Träge. K 


Middl. ameritan. Lieferungen: Mai⸗Juni Verkäuferpreis, 
Juni⸗Juli 4¾ do., Jult⸗Auguſt 4% do., N 
je do., September⸗Oktober 40 Käuferpreis, Oktober⸗ November 
4 do., November⸗Dezember 4%R6 do., Dezbr.⸗Januar 4 „ d. do. 


Newyork, 25. Mai. gs Winterweizen per Mai 1 D. 
12 C., per Juni 1 D. 10% 
Berlin, 28. Mai. Water Schön. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 25. Mai. Das Ausſehen unſerer heutigen Börſe war 
ein wenig fteundliches, die geſchäftlichen Transaktionen waren bei 
überwiegendem, wenn auch an und für ſich nicht beſonders drin⸗ 
BEE oder umfangreichem Angebot von geringer Bedeutung und 

ie Kurſe ſtellten ſich in faſt ſämmtlichen Zweigen des Verkehrs 

mehr oder weniger niedriger. Als Grund ae wurden mattere ] b 
auswärtige, insbeſondere Wiener Berichte, dann die immer noch 
der Klärung bedürfenden 3 Finanzverhältniſſe, die 
erneuten ii neben cher Ü in den be gijchen Kohlenbecken, woſelbſt 
die Arbeiter neben einer Lohnerhöhung dle achtſtündige Arbeitszeit 
nunmehr — v auf ihr en geſetzt haben, angegeben. 

Auch die Steigerun s Geldes im offenen Markt, durch 
Erhöhung des Privatdis ons um ¼ Prozent gekennzeichnet, trug 
mit zu der allgemeinen Abnei ung Per neue Unternehmungen 
bei. Hin und wieder machte ſich 105 eckungen anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Ultimoregultrung eine leichte ziel: in der Tendenz 
und den Umſätzen bemerkbar. Bankaktien lagen in ihren ſpekula⸗ 
tiven Titres durchweg niedriger bei Be angeregtem Geſchäfts⸗ 

gange. Auf Diskonto⸗Kommandit wirkte beſonders ungünſtig der 

92 der Popp'ſchen Druckluft⸗ 1 ein, bei welcher die 

se 1 1 ſtark beteiligt if 

diſche Eiſenbahnaktien ſchwa AR luſtlos, ſelbſt Marien⸗ 
burger 77 Oſtpreußen, die aus Hamburg feſter gemeldet waren, 
15 ten ſich Preisherabſetzungen gefallen laſſen. Ausländiſche b 
Babnen ſehr till bei vermehrtem Angebot von Duxern, Elbethal, 
Franzoſen, Lombarden und Warſchau⸗ Wienern. er 
tenbenzizten in ihrer Mehrheit gleichfalls matt, ſowohl in Eiſen⸗ 
wie in Kohlenwerthen, ohne daß die Nachfrage dadurch gehoben 
worden wäre. 

Andere ie e meiſt ſchwach und luſtlos. Fremde 
Fonds etwas belebter, aber vielfach um Kleinigkeiten niedriger 
notirt. Preußiſche und deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, 
Eiſenbahnobligationen ꝛc. ruhig und wenig verändert. 

Privatdiskont 2 Prozent. 


Produkten - Vörſe. 


Berlin, 25. Mai. Die Getreidebörſe ſtand heute tro — nie⸗ 
drigerer Weizenpreiſe in Newyork, wiederum unter dem Einfluß 
der Deckungen pro Mai und des Mangels an Waare. Weizen 
und er wurden ae ziemlich großen Umſätzen anfänglich für 
vordere Sichten 3—4 M., per Herbſt 1¼ M. höher bezahlt. Vor⸗ 
. ging nage ein . des Aufſchlags wieder verloren, 
der Markt ſchließt aber feſt. Mar 1 — 
von zuſammen ra Wpl. ab Petersburg, Riga und 

u 155%, bis 156¼ M. ci Stetiin gehandelt worden. Die meiſten 
nftellungen bon Nordru land ſind Juni⸗Abladungen, finden aber, 
da die Bezeichnung alter oder neuer Stil in den Offerten fehlt, keine 
Beachtung. Ab Königsberg iſt zu 157 M. cif Stettin zu en 
Von Südrußland fehlen A nennen Hafer bei ruhigem Gef äft 
etwas ſchwächer. bei mäßi 7 Umſätzen höher] — 
bezahlt. Rüböl bei Ante . Handel für vordere Ter⸗ 
mine etwas ins de hintere Sichten voll . oder etwas 
feſter. Spiritus bei wenig veränderten Preiſen in ſchwacher 
Nallet Das Geſchäft war ſtill, Herbſttermine waren ziemlich 
eliebt 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 

Loko höher. Termine weſentlich höher mit 8 Schluß. a 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 250 M 
nach alität. Lieferungs qualität 246 M per dieſen — 250 


Libau 


ſind mehrere Poſten Pr 


bez., ver Mal⸗Juni ae bez. per Junk⸗Jull 234,25—237 
bez., per Juli⸗Auguſt 224—2 23.5221 bez., ver Auguſt⸗September 
—, per September⸗Ottober 213.75 bez, per „Oktober⸗November — 
Roggen per 1000 Kilogramm. „ots böher, Termine ſteigend. 
Gekündigt — Tonnen. Kündtgungspre Ml. Loko 202216 
Mark nach Qualttät. Sieferungsquakttät 214 ext, inländiſcher — 
bez., per dieſen Monat 215—216 bez., per Mal⸗Juni i 208 209,75 
bez., per Juni⸗Juli 202,.25—204 bez., per Jull⸗Auguſt 194,25 bis 
t-September — bez., per September-Öftober 
Oftober-November — bez. per November- 


Ger Kilogramm. Still. Große unb kleine 158 
bis 185 nn Qualität. el 160—168 M 
Hafer, pe 


3 193 M. nach Qualität. L 
ide ah und Wer de mit 
92 ab 


uguſt⸗ 
5 


195,75 bez., per 
188.5—190 bez., 
Dezember — je 


uguft 156,5—157 bei, per Auguft S September⸗ 
Oktober 149,5—149 

Mais per 1000 Kilo ramm. Loko — — ſtill. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Künd — — Mk. 165 180 M 
nach Aualität, per dieſen Monat — M., per Ban 1 146 65 
per Juni⸗Juli 144—143,75—144 bez., per Jull⸗ Auguſt 
September-bttober — bezahlt. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 175—185 M., . 
165—170 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sack. Deine ſteigend. Gekündigt 1250 Sad. Kindigungspretz 
29,5 M., per dieſen Monat 29,45— 55 bez., per Mal⸗Junf 29 —,15 
bez., per dun T 28,15 — 28,30 bez. per 3 Auguſt 27,15—.25 
bei. 7 Nagl eptember —, per September-Oftober 26,15—.25 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine nahe Sichten 
matter. Gekündigt 1800 Zentner Kündigungspreis 60,8 Mk. Loto 
mit Faß — loko ohne Faß — bez. per dieſen Monat 60,9—,6 bez., 
per Mai⸗Junt 60,8— 6 bez., per Juli⸗Auguſt —, ver September⸗ 

ktober 61,4—,6—,4 bez., per Oktober⸗November 61,8 M., per No⸗ 
vember⸗Dezember — 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Ka. brutto incl. Sack. 
Loko 24,65 M. 

„de Kartoffelſtärke per Mat —,.— M. 
. per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


un (Raffinirtes Standard white) ber 100 Ei mit 


Faß in Air von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekũ — 

0 e — M. 
Spirt tritus mit 50 M N per 100 Ltr. & 100 
Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. — rg — Ltr. Kündi⸗ 


gungspreis —,.— Mark. Loko ohne Faß — 


Spiritus mit 70 M. A Sebve — 100 Ltr. à 100 


oz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gelündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 52,2 bez. 
piritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 E nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — oko mit Faß —, per dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matter. Ge⸗ 
kündigt 100 000 Liter. ab . . — 518 Mk. Loko mit Faß 
—, per dieſen Monat und der de uni 52—51,8 bez., per —.— 
— i Me 3 bez., per Jul 2 8 per Aug 1-Geptember 
—,5. bez., per ember⸗ — ‚ per 
Oftober-Ruvember 25.8 4 5 per Nope — * 2 8 
bez., per Lamar r 0 — bez., ves Januar⸗Februar — 
eizenmehl Nr. 00 2.75 31.25, Nr. 0 31 00—29 655 dez. 


Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Nr. 0 u. 1 29,05—29,00, do. feine Marken 
* 0 1½ M. höher als Nr. 0 und 

1 per 100 Kilo Br. inkl. S 


Feste Umrechnung: 1 Livre.8teri. — 20 M. 1 Doll = 4¼ M. I Hud. = 3 M. 20 f. 7 fl. 0d. W. — 12 M. 1 fl. österr. W. Z 2 M. 1 fl. hol. W. = 1 M. 70 Pf. I Free oder I Lira oder I Pesete — 80 Pi. 
= = 127,00 bzG. 
Bank-Diskonto. . Brnsoh.20, T. . 104.40 bz 8. Sohw, Pf. 4½ 10,75 G. arsch-Teres i. U 01, 0 bz fRelchenb. Spar). Pr-Hyp«-B. l. (rz. 1200 K Bauges. Humb. ’ 
Bank a konto. Wechsel .d f. - 5% 188 d „ ISermaidpiäb 5 | 81,80 se do. Wien. 17,61248.90 & | (NV)... 80.86. Vidz.110)18 Mosbit | 5 |122:50 wa 
8 : s T 168,70 bz Se prim. -A. Hu do. Rente... 5 ‚50 de Weiohselbahn| — a do. gr m 3 101,50 bed. do. ser tr2.100)4 101,40 bzG 3 U a. bz 
Fe 20,45 d fie. 780 T. . 139,00 G do. do.neue 5 | 88,50 bz sb-Rottord. Südost. 8. (Lb.) 3 | 65,00 vr . do. do. (rz.100)13%, 95,30 bza | U. Elektr- 10 175.06 nd 
Ben 1 7 80,85 be 08. 37 131,89 f tockh. Pf. 57. 4 39.50 he otthardbahn | i.D 1152,28 . 40. Obligation.\s 8.80 G vs. yp.-Vers.-Cect. 4 ½ 107.0 G. fBorl. EN. Co — — 
Wien nun 5 T. 1173,15 bz Mei- ZGuld-L.| — 27.60 do.St.-Anı.87| 3 ½ al. Mittelm... 56 98.10 ted 4. Gold. Prior. 1 | 95,60 be do. do. 40, [101,60 mE JB e Ne 8: 0228 2 
Petersburg... 1% JW. 1240.80 vz lOidenb.toosel 3 [124.10 8 Span. Sohuld..] 4 | 72,56 ed f. id. Ban Baltische gar. |6 | 98,10 bz do, do. do. 1% 9,80 fg Ihren brei 0 | 76.50 dre 
Warschau... 44 | T. 241,00 be sländische Fonds. Türk.A. 1865in üttich-Lmb a |Brest-Grajewo |5 | 99,25 de 80 3 Fre 5 ee Bari. Bock- 0 e778 b 
in Berlin 4. Lombd. 5. Privatdisk.27/G.$- ae Ber Gate Pfd.Steri.ov. 1 Cux. Pr. Henri 2,50 4225 a Ge. Russ. Els. gar. 3 | 8i,00 bz go in,N 0. (rz.100) 975 G. ke eiss-Br| 16 278.00 
u. n. — A de B. do, do.B. | I | 22,9€ b 8. Schweiz. Centr 10 vang.-Dombr. 8.4 ½ 106,48 eG * 2 118 1 103.56 8. rest. Oelw.... 2 166,50 b B. 
Geld, Banknoten u. Coupons. b 5 12 9725 an do. do.C.| I | 1820 . do. Nordost i D 177746 8 ozlow-Wor. g. 4 | 92,30 bz 4 oe 2.110 Ya 99.50 8 Oeutsch. Asph. 75,75 
— — Mid 1 GA. 3 3000 BZ do,Consol.90| 4 22 bz8. do. Unionb. i D 11540 8 rsk-Chark. 80 4 | 93,10 be d 2 = 4 | 99.00 6__JOynamitTrust. 3% 157,25 dE 
20 e 16,18 G Dass. Anl, 5 ½ 106,90 @ ae = an — a o., Westb- erg SAH 92.40 be —— — .Sp 9 86.25 G 
Lat. et. f t. I Pfd.Sterl. KIT bz 2 ee 35 e uns U. Nen. 95 en 8 —— io (0 et 4 | 93,76 b 2 — Glaus. 425. 45 121.35 8 
0 5 2 lung. ent. ‚50 8 a IE x 5 Prod. * 
Eranz. 0 f. 2 0 % 4 | 97,10 tr goäld.Inv.-A.| 5. 1102,80 4 | Eisenb.-Stamm-Priorität, |080wo-Sebast. 8 80 8. mn] 7½ 137 8 ma Wien arde- 
er 22 0. 1086 134 3040 . affe de de: 4", 100,20 bzB. TIsa0 8 1.do. Kurak ger. | do. Handeisges.; 64½ 140,00 u , Schwuniiz - 
Russ. Noten (OU R.. 128: 55 vr] do. Daira-s.| 4 | 98,90 ve do,Papier-Ant.| 5 geg be enden , 88.00 . | do. Aläsan er: | 98,50 be 46. Maklorvor. |11 ‚12 128.50 & fache gt Winde 4 122 K 
Deutsche Fonds u. Staatspap.orieen.Goid-a 5 | 85.70 d fie. reg. 2 274 & fre-. r 5 68,25 br 8. lde screen. 820 be do. Prod-Habk, 2/522 8 do.VolpiSchlüt| 8d lde @ 
—— ER bons. Gold 4 6350 bzG on An . Dux-BodnbAB, Orel-Griasyoonv4 | 92,30 be Börsen-Hdievor. | 133, 1 82.38 emmo 108,10 00 
a a 40. Pin- Car. 5 | 84,25 5 G eee. — Rläsan-Kosiawgit 3,0 6 do. Weohsierbi.| 6 6, 100,00 = — 2 727.80 
0. „ ! * 2 8 1 rignitz annneseunn — 4 ’ 2.00 Ur uok.| —- 

2 ur hellen. Rente. 2 191,00 6 an — Aktien. Szatmar-Nag..| iD | 87,50 be afRlaschk-Morozg 5 9,80 5 Danz. Privatbank, Bi ; En we & Co... 265,00 tra 
Prss 4 1105,66 8. iss ab. St. A. l. ll. 4 59,50 de B. ohen- a 3 68,75 bzG. ÄDortm.-Gron. 4½% |114,06 G. Aybinsk-Bolog.—5 96,70 bz 2 5 Bresi. Linke 14 164,75 bzG 
do. 3½ 98,90 bz oxikan. Anl. | 6 | 87.60 be Ionbg.-Zeitz| — 1176,75 c IMarienbMlawk| 5 |112,25 B. jechulawan.gar.is 30,88 8 ao. dank. 10 1812 be do. 2 19 8 
do 3 | 86,10 8. Mosk. Stadt-A.| 5 | 75.60 bz der — |103,16 beg. Imeckib. Südb.| — | 26,50 G waetb. Fer.) ‚80 G. . 1123.40 G  jGerm-Vrz.-Akti 2 | 83,60 üeG. 

Sts.-Anl. 1868| 4 |100,75 be Iorw.Hyp-Obil 31 refid-Verdng| 0 | 37,00 8 Oster. Südbah 5 14.75 bz B. . 181.38 be & Sr Hp-BK.BOpC- 64.142,00 nem eg f ar, 146,50 @ 
h 3/,| 99,90 d. 0.Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensoh.) 4, 1107,89 . ESaalbahn „....] 4%, |1 03,00 8 — Wien 6. 3 22 * 8 0 mand. 14 184,20 tr — 171,60 8. 
3 — 5 I» 2 — Oest. G. Rent 4 | 95,90 be 3 u: — — 2 a NA eee. G. 2. 36.25 a Disc. am 11 1140,50 d — —— 1 13425 sei 
0. der neues % do. Pap.-Ant.| 4% wat ＋ ts-Obli hr " — 80 fr. „ 
Aale — 3½ 94,75 6. 2 l 5 ren 79,50 — 77% 170,20 bz Eisenb.-Prioritä b 2 l 2785 = er] : 27700 — eder ce 46 179.16 =. 
i 5. 115,00 92.2 . 422 7 ainz-Ludwsh] 4%/, |114,50 bz |Berg-Märkisch] 31, | 37,00 8. IGotthardbahnev.|4 19290 & nternat-Bankz.| 4 1100,60 bz jsudenburg 20 1270,00 eG 
do 44/,|(09,70 be do.Kr.100(58)| — 329,00 arnb.-Mlawk.| 175,50 b ſgerſ. FPotsg.- M. 4 tel. Eisenb.-Obl. 3 | 55,80 be önigeb Seed 1 4 © f een al Cham. 10. 1119:50 C 
4 1103.70 b le Fr. Franz BrsiSchwFrb H Serb. 1 36,50 dd. rn “Br 64 1105,18 C 00 97,79 &. 
3/,| 97,90 8. do. 1884er L.| 329,60 Ndrsohl.-Märk.| 4 192,80 6. Bresi,-Warsch| 5 do. 83.— 5 | 89,09 G ee t13|123,30 G ecke 0 37,75 G. 
4 1103,00 bz be e 5 | 7 80 Ostpr. Südb...| , | 93,90 er zLudwh 68/9] 4 1101,60 8. Äsöd-ital. Bahn.....3 | 60,00 ec fMaklerbani ö. . do. (Giesei)| 8} 199.50 f 
3½% 9,10 be d "Pf-Be.| 4 7210 dd Ibahn „u. 0 | 38,60 do. 90 34 | 95,75 G. * 8 (2% c far erk ferdb 12 % 23,80 f. 
ei PorturladzAnl. 8 a . me 2 sold Pr.Franz ni, — .Pferdeb 8 17.80 K 
1 mar. Gera ied-Märk 5 % bz 0 wa; 51/,:02,099 =mG 
e 8 e e eee A Fe 
0 be G. rech 7 — 10 er Ne 
2% 9700 K 248. ig Test 20 433.00 b f 45.8. % 3 — hies. Gem..1102,1123.80 ve 
8 [rent b Y Perle e „ee, . 
1 9 b > 
37 10 G. 4 | 88,25 bas. 4 8 r 255 7 OstprSddb -W 4½ Hypotheken-Certiflkate. 0 tern. Gk. 15 H. * 
N 5 |101,40 be „Lokalb.| 5%] 77,16 be ‚do, In 
3½% 97,00 d. 5 | 98,40 wa Busohtherader| 101/,1218,60 be Rechte Oder Danz, „typeth-Benkı 3%, pom. Vorz.-Akt.| 6 1109,50 d. Aplörbeöker.... — 181,06 8. 
3½ 96,50 Canadapacifb.| 5, | 76,75 bz | jAlbrechtsbgar) f | 90,50 c fDtsche.Grd.-Kr.-Pr. 113Y,112,90 be fposen.Prov-Bk.) 5% 9.9 8 eam 11 
4½ 96,50 0 5 16,20 bz Dux-Bodenb. .\123,1253,25 or  |BuschGold-Ob 7 191,25 6 46, 38.30 K fe Ses. 7 7126.75 = sgl f. d 88 En 
3½ 96,50 0 3 86.78 br Galiz. Karl-L..|i. 0 94,70 br Jux-Bodenb. i. & do. 40. . 288. 4% 99,10 & er- Ant S. 19, |153,80 — 25 br 
13% Graz-Könnon.| 7 22 Sa Pee r. F 9555 * 5. 42. % 7 % 88.8 8 fle . . 6% 17888 8 1 Ta = 
Ih 222 be G onpr. nud. 4% 88,30 bzG.  ‚Äeranz.-sosefb. 4 | 83.20 br —— WN 110,50 & 8 108,60 G 110 188786 — 
8 . 4½ 102,00 G. omberg-Cz..| 7 10% „% lud. g. 4½ 88,00 G. 2 2 7. 101,30 bz& fdo.Immob.-Bank Ba 
3 2 4 Oesterr.Franz.| J. 0 118,10 bz do. do. 1890| 4 | 82,90 8. 3¼ 95,06 d — 18 304.90 tra 49 . 
18828 8 4 | 87,70 bz do, Lokalb.| l. O0 78,70 bz oh-O (lech, 101,80 bz Jae, Leihhaus-..| 8 108.00 tra 3. 18 
4 4 02.30 c 6 |106,20 8 do. Nordw. 35 Gold-Prig| 4 | 98,80 G 80. agg 94,00 b faeichsdant . 8.844,28 br * — .. — 
5 do.Lit.B.Elb. onp Rud 4 | 82,10 be -Pfdbr.|4 1040 bz@ fAussische Bank.) 7 | 81,25 hr 3 16475 m 
Bad.E 4 5 Raab-Oedenb.) % 27,75 bzB. Selzkemmgi b l Pan e o A 127,25 bz Pobles. Bankver.) 7 4,80 b d 5 e 86 0 
Bayer. 4 1106,50 d. 5 | 75,60 d ohenb.-P. i. G.] 79,50 be b Crern 4 60,00 8. m oth.- Akt. 4 arsch Comrzb,| 10 11 1634.78 — 
Brom. 3% 5 | 76,00 dd. Odöstr.(Lb.).\i. D.| 47,60 bz do. do, stpfl.| 4 | 73,00 be. |B.-Pfandbr. ll. u. N. 4 [101,06 = do. Disoonto| 6,9 7 3728 K 
Hb. Sts. 3½ 96,10 6. 4 | 98,50 8 amin-Land....| 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,80 G. 8 5 113.80 bz — 122 — 
do. 3 4 ar.-Galiz. . D o. Staate. f. i 5 1106,79 B. 40. Se. l, . V. rf 0/5 106,70 bz —ä— i 0 e m 
de. 3½ 95,30 bed 5 les, 00 8 Balt. Eisonb....|i. 5. 71,50 bzG | do.Gold-Prio.| 4 188,80 be | do. do. (rz.i15j141.j115:00 & piere. 15 88.86 85 
de. 3 | 05,15 wa 5 8873 8 gc Domb. ts eee e 11535 80 — Gueen 1045 8 13 180,08 be 
0. N l 3 2˙50 iz 3 
Pras. 3½ 124,60 bz 4,,1100,30 & e“ — do.NdwB.G.-Pr| 5 1106,25 bz Äpr.Contr.-pf.(rz.100)]4 |100,75 8. BerL-Charl..| | [142,50 beG 4 | 64,76 . 
H.Pr.-SchA0T.| — ‚00 be. 3 95,30 br 0800-Broöst ...| i. 75,30 be 1. B. Eid tn.] 5 | 91,60 G. do. do. rz. 1005/8 ½ 94.70 G. IIc St.-Pr. . 64 123,00 8. 
Bad Präm-An.) 4 136,75 bz 34, 94,90 bz Russ, Staatsb.. iD 13430 . Oodenb. do. do.  kündb./4 Disohe, Bau-| 2¼ 80,50 tz 7 88.76 we 
Bayr. Pr-Anl. | 4 [141,40 bz 3 | 85,10 bes. do, Södwest.| | 91,20, 8. 10, to bz Contr.-· Pt. Com-0|3%/,| 94,50 bzG 15 (Hann. St.-p. | 4 ½ 76,08 brd 8 


Druck und ae der Dofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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